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Wie beyereigneten gefahrlichen Seuchen, und
anderen anſteckenden Kranckheiten, die Jnwohner und

Burgernſchafft hieſige: Churfl. ReſidentzStadt, ſamt denen
hierzu beſtalten Bedienten auf einen und den an

dern Fall zu verhalten.
Nebſt angefugten

Meciciniſchen Unterricht.
Mit Konigl. Pohln. und Churfl. Sachß. allergnad

Privilegio.

D Rec SDEeE?i,
Verlegts Johann Jacob Winckler, 1713.
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Jr Buraermeiſter und

Rath der Churfurſtl. Sachß.
Reſidentz-Veſtung Dreßden hiermit

ubrkunden:
Demnach der allgewaltige GOtt bißanhero unter

ſchiedene Orthe mit anfalligen Kranckheiten und Seuchen
heimgeſuchet, und es geſchehen konte, daß auch hleſige Ge
gend mit dergleichen angeariffen wurde,

Als haben auff Sr. Konigl. Majeſt. in Pohlen c. und
Churfl. Durchl. zu Sachſen c. x. Unſers allergnadigſten
Herrn Befehl, nach vorgeganaener fleißiger Communica-
tion mit hochſtgedachter Sr. Konigl. Majeſt. und Chur
furſti. Durchl. zu Erhaltung guter Geſundheit bey hieſi
ger Stadt nebenſt Uns abſonderlich verordneten Herren
Deputirten, Wir nach dem Exempel Unſerer Vorfah
ren am Rath, gute Anſtalt, wie es in einem und dem an
dern bey dergleichen geſchwinden Laufften zu halten, zu
machen, Uns pflichtſchuldigſt befunden, aus ſolcher Vor
ſer ze auch nachfolgende Ordnung abfaſſen, zum Druck
bringen, und zu Jedermanns Wiſſenſchafft offentlich an
ſchlagen laſſen,des Vertrauens,es werde die Burgerſchafft
und geſambte Jnnwohner ihnen ſelbſt zum Beſten ſolchen
allenthalben nachleben, und durch verachtliche Hindanſe
tzung der Hohen-und Unter-Obrigkeit treugemeinten
Gebothe die gottliche Straffe nicht mehr und mehr über
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 (4)ſich hauffen, und darneben Urſache geben, die in dieſer
Ordnung, auff die Ungehorſamen und Widerſpenſtigen
geſetzten Straffen mit Ernſt einzutreiben, auch dieſelben
nach Befinden zu ſchärffen, maſſen denn Krafft der
Konigl. und Churfl. Sachß. Confirmation, was hierinne
geordnet, alle und iede Einwohner, ohne Unterſcheid des
Standes und Condition, binden, und durchgehends von
Uns, und zwar in den Fallen, da es nothig, mit Zuziehung
des Herrn Ambtmanns allhier, zur Execution gebracht
werden ſoll.

Weil nun hiernechſt kein Zweiffel, daß die ſchadliche
Peſt und dergleichen anfallende Seuchen eine der großten

VvandMPlagen und Straffen GOttes ſeynd, denen durch
menſchliche Vorſorge und Mittel am wenigſten geſteuert
werden mag, ſondern Gottliche Hulffe hierinnen das vor
nehmſte und beſte thun muß: Als ſoll ein jeder Hauß—
Vater und Einwohner durch ernſtliche Buſſe, embſiges
Gevbet, Abſtellung bißherigen ſundlichen Wandels, und
Befleißigung eines gottſeeltaen, tugendhafften und maßi

gen Lebens ſich auforderſi zu dem grundgutigen und
barmhertzigen GOTT wenden, und von demſelben Ret
tung und Hulffe, auch Abwendung dieſer Straffe von

ſiich, denen Seinigen, dieſer Stadt und gantzen Lande ſu
chen, zu dem Ende auch die Seinigen zu fleißigem Gebeth
und Singen Abends und Morgens, wie auch Beſuchung
der Predigten, Gottesdienſts, und Gebrauch dis hoch—
wurdigen Abendmahls anhalten, Hingegen von allen
Laſtern, bevorab des Fiuchens, Mißbrauch des Nahmens

GoOTTEs, ltederliches Schweren, Ungehorſam gegen
die Eltern, Obrigkeit, Herren und andere Vorgeſetzte,

Hoffarth, Lügen, Calumnien, ubermaßigen Freſſen und
Vollſauffen, vornemlich in Brandtewein, ingleichen der
Unzucht, als welche beyde Sunden dieſe anſteckende Seu

chen
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S (5)chen/ auch aus naturlichen Urſachen ſonderbar befordern
und aller andern Untugend mit Ernſt abmahnen auch
dieſelben nicht geſtatten und da ſich jemands darinne be
treten lieſſe daſſelbe bey der Obrigkeit zu gebuhrender Be
ſtraffung anmelden ſich auch ſelbſten vor ſolchen Laſtern
huüten und denen Seinigen mit guten Exempeln vorge
hen Maßen denn da in einem Hauſe eine Perſon mit
Kranckheit nach GOttes Willen befallet wird zuforderſt
vor die SeelenCur zu ſorgen der Krancke zum Gebeth Seelen-Cur,
und Anruffung Gottlicher Hulffe mit Fleiß zu erimah zuförderſt zu
nen und darbey zu erinnern nach Beſchaffenheit der beobachten.

Kranckheit und Umbſtande ſelnen Beichtvater oder auch
den vor die inficirten/ ſo wohl in der Stadt als vorm Tho
re abſonderlich beſtellten Pfarrer zu ſich zu erfordern/
und von demſelben ſich mit Lehre und Troſt unter-und
auffrichten zu laſſen.

ſ. 2. Hiernechſt ſoll ein jeder dafur Sorge tragen Hauß-Wirthe
damit in ſeinem Hauſe genugſamer Proviant an Speiſe ſollen ſich mit
und Tranck vor ſich und die Seinigen auff etliche Monat zurenig
lang verhanden ſeyn moge zu dem Ende ſoll ieder bey Zei
ten auff guten Vorrath ſich befleißigen auch verhüten
daß ungeſunde und Kranckheit-bringende oder vermeh— ungelande u.

rende Speiſen und Geträncke davon das Medieiniſche vor idinnse
hieſigen Orth zulitziger Zeit in Druck gegebene und hier-? vermeiden.

beh angefugte Conlilium, welches jeder fleißig leſen und
ſich bekandt machen ſell auffzuſchlagen von ihm und de
nen Seinigen nicht genoſſen werden mogen. So ſoll
auch ein jeder dabin fleißig ſehen daß er Victualien wel
che von verdachtigen Orthen kominen gantzlich meide
und in ſein Hauß nicht bringen laſſe; Solte man
bey naher tretender Gefahr in der Veſtuna dergleichen
Familien befinden welche nicht gnugſam ſich verſorget
hatten oder annoch verſorgenkonten werden fie ſich ſelbſt
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S (6)beſcheiden aus der Stadt und Vor-Stadten zu gehen
oder werden dieſelben ſich nicht entgegen ſeyn laſſen, wenn

Mit Hauß, ſie darinne nicht aeduldet werden.

Artznehen ver ſ.z. Es ſoll ferner ein ieder Hauß Vater mit Hauß
ſorgen und Artzneyen, ſo zu itzigen Kranckheiten, Jnhalts bemeldten
Præſe tion Mediciniſchen Bedenckens, dienlich, ſich verſehen, und vor ſich,gebrauchen. quch die Seinigen, was dießfalls zur nothig,

fleißig gebrauchen.
Vor verdach 9. 4. Sonderlich ſoll jedweder ſich wohl in acht nehmen,
tigen Kleidern damit er Kleider, Betten, Gerathe und dergleichen, ſo aus
und Gerathe yerdachtigen Hauſern oder Oerthern kommen, nicht zu
ſich huten.

ſich nehme, weniger aebrauche, noch ſolches denen Seinigen
zu thun verſtatte, Würde jemand hierwieder handeln, der
ſoll nach Geltgenheit ſeines Vermogens, um 10. 20. biß
zo. Thlr. oder da Ungluck daraus entſtuünde, am Leibe ge

Gaſſen, Hau ſtrafft werden.
ſer und Zim 8. g. Weil bey ietzigen Laufften hochnothig, daß alles
mer reinlich in Hauſern und auff denen Gaſſen reinlich gehalten werde;
grannlg Als ſollen alle Wirthe und HaußVater in und vor der
ern. Stadt ihre Häuſer, Stuben, Cammern, Kuchen, Stalle

und Boden reinlich, und die heimlichen Gemacher wohl
bedeckt und zugeſperrt halten, auch des Tages weniaſtens

wulver, Lunten, Schwefel und dergleichen die Hauſer und
Zimmer wohi ausrauchern, und zum offtern brennend
xeuer von EichenTannenWeinund Weiden-Holtze im
Hauſe herum tragen laſſen, als durch welches die Lufft
mercklich purificiret wird, Doch ſoll darbey alle Vorſichtig
keit gebrauchet werden, daß alle Feutrs-Gefahr verhütet

Nichts unrei. bleiben moge.

auff die g. 6. Es ſoll ſich auch Niemand unterſtehen, Urin,Gaſen gieſſen. Spielicht, Miſt-Jauche, und ander unrein Waſſer, auff

offent



S (7) S
offentliche Gaſſe zu gieſſen, bey Straffe 20. Thlr. welche der
jenige ſohierwieder handelt, auch nach Gelegenheit der grtrute
Hauß-Wirth ſelbſten zu erlegen ſchuldig. Miethleute

5. 7. Und gleichwie, ver moge Konigl. und Churfurſtl. und Geſinde.
Sachß. unterſchiedner gnadigſten Befehle, der Gebrauch
aller Goſſen an Hauſern in der Reſidentz ohne das ſcharff Die bereits
verbothen; Alſo wird iedweder ſich ſolchem gnadigſten Ver verbothenej
bothe gemaß bezeigen, und bey verſpuhrter Contravention Goſſen an
zu Einbringung der darauſſ geſetzten Straffe der 2o. Thlr. Jntuſ
nicht Urſache geven.

g. 8. Die Ausraumung der Heimligkeiten, wie auch urſloth und
deren Uberſchopffungmicht weniger die Schlagung des MiWiſt ſchleunig
ſtes außn Stallen auff die Gaſſen, wenn er nicht ſo tort von den Gaſ
weggefuhret wird, ſoll bey Straffe 5o. Thlr. gleichtallgen tubringen

verbothen, das erſte aber, Jnhalts hieſiger Statuten, zwiſchen
Oſtern und Michaelis gantzlich unterſaget ſeyn: Und ſoll
ſich Niemand unternehmen, das Kehricht und andere Un
ſauberkeit auff die Gaſſe vor des Nachbars Thuren zu le
gen, ſondern es ſoll ſelbiges ſo bald vor die Stadt an abgele
gene Oerther geſchaffet, oder doch auff der Gaſſe wohl zu
ſammen getehret, und von Hauſern etwas abwerts ge
ſchuttet werden, damit es von denen Leuthen, welche, hieſi
ger Gewonheit nach, dergleichen wegzufuhren pflegen fug
lich auffgeladen und weggebracht werden konne; Jnſon
derheit iſt nothig, dan, wenn die Abtritte auszurau
men, ſolches zu vorhero bey dem Bauſchreiber angeſaget
werde, welcher Befehl hat, die Schleuſen um ſolche Gegend
offnen zu laſſen, damit der Geſtanck ſich deſto eher zertheilen,
und nicht die gantze Gaſſe lange davon incommodiret
werde.

g.9. Das Waſchen des Leinen Gerathes, Faſſer, An öffentli—
Wannen und dergleichen an offentlichen WaſſerTrogen, chen Waſſer

Troögen nichtſoll bey Verluſt deſſelben und 10. Thlr. Straffe gantzlich zwaſchen.

verbothen ſeyn. 5. 10.



S (8)g. 10. Die Anzuchten oder Gerinne auf denen Gaſſen
unn Vrtn ſollen, wie ſonſten, alſo inſonderheit bey dieſer Zeit, rein
ſen auffden lich gehalten, darein nichts von Kehricht oder anderer Un
Gaſſen nicht ſauberkeit geworffen, der darinne ſich ſammlende Schlam̃

men.
zu verſchleu gon denen Einwohnern, ſo weit jedwedes Hauß gehet, we

nigſtens wochentlich heraus gezogen und zuſammen ge
ſchlagen werden, damit er ſodann, gleichwie das Kehricht

und anderes Unreine auff den Gaſſen, ſchleunig wegge
bracht werden kan; Und wird dergleichen Sauberung
jeder vor ſeinem Hauſe zu beobachten wiſſen, bey i0. Thalr.

In die Kai. Straffe.
tzer-Bach kei g. in. Niemand ſoll ſich bey Straffe 25. Thlr. unter
nen unfiat zu ſtehen, Kehricht und andern Unflat in die durch die Stadt
ſchuiten. flieſſende Kaitzer-Bach au ſchutten, und ſolche dadurch zu

verunſaubern, Wie Wir denn die Verfugung gethan,
daß ſolche Bach in die Gaſſen, darein ſie geleitet werden
kan, offters geſchlagen, und auch dadurch die Rein—
ligkeit befordert werden ſolle. Dergleichen Straffe
auch denen angeſaget ſeyn ſoll, welche in die nunmehro ge
bauete Schleuſen dergleichen zu ſchutten, oder beym
Gaſſenkehren zuſtoſſen ſich unternehmen wollen, Ge
ſtalt damit die vufft unter ſolchen Schleuſen beſſer wech
ſeln, und zumal bey Nacht nicht boſe Dunſte daraus auff
ſteigen mogen, ſolche Schleuſe an einigen Orten geofffnet,
und die Bedeckung etliche Ellen weit hin und wieder davon
zu heben dienlich ieyn wird.

Todte Aeſer ſ. 12. So ſol auch Niemand todtes Vieh, als Huner,
nicht auff dit Ganſe, Hunde, Kutzen, Ratten, weniger todte Fiſche oder
Gaſſen zu
werffen. Krebſe, noch dergleichen auf die Gaſſe zu werffen bey Straf

fe 25. Thlr. ſich unternehmen, ſondern ſolches uber die Bru
cke in die Elbe tragen.

Schweine, En g. 13. Es ſoll auch glles Viehe, bevorab aber Schwei
gar hnune, Enten und Tauben, in der Stadt gantzlich abgeſchaf-

verboten. fet,



Se (o) S
fet, ingleichen in Hauſern nicht viet Huner und Ganſe ge-Wenis Hüner
halten, die Katzen und Hunde, als durch welche der Gifft ad Slule zu

leicht fortgetragen werden kan, wohl in acht genommen
werden, und ſich deren jeder Hauß-Vater, io viel moalich,
entſchlaaen; maßen, wenn ein Hauß durch Gottes Ver—
hangniß inticiret werden ſolte, hernach bey Straffe 50o.
Thlr. die Hunde und Katzen nicht auf die Gaſſe geſtoſſen,
ſondern im Hauſe behalten werden ſollen.

g. 14. Niemand ſoll ſich, bey Straffe 25. Thlr. unterſteJn der Etadt
hen, in der Stadt itziger Zeit Unſchlitt zu ſchmeltzen, oder “n eñ
Lichte zu ziehen, oder auch Firniße und Oel-Farben zu ko ichte ziehen
chen, ſondern es ſollen dieFleiſcher, Seiffenſieder undLicht:iſt verboten.
zieher, und andere, ſo damit umgehen, dergleichen vorn
Thoren an abgelegenen Orten verrichten.

F. 15. Die Fiſch-Handler ſollen keine todte Fiſche ver-diſch- Hand—
kauffen, die dorren Fiſche in der Stadt nicht waſſern, noch alund Kuſe

die Lacke und das Waſſer davon auf die Gaſſe gießen, die
Fiſch-Herings-und Kaſe-Tonnen ſollen auch nicht in der
Stadt ausgewaſchen, und das Waſſer davon auf die Gaſ
ſe aegoſſen werden, ſondern es ſoll ſolch Saubern vorn
Thoren anabaelegenen Orten geſchehen; alles bey Ver
meidung i0. Thlr. Straffe, und ſollen diejenigen, ſo mit
Bohmirchen und andern riechenden Kaſen handeln, nicht
mehr in der Stadt, ſondern vor derſelben feil haben.

g. 16. Die Fleiſcher ſollen kein ſtinckend Fleiſch ver gieiſcher.
kauffen, das geſchlachtete Vieh auch ehe nicht, als biß es
recht erkaltet, zerhauen, und ſich ſonſten in acht nehmen,
daß ſie kein ungeſund Vieh ſchlachten, noch das Vieh von
verdachtigen Orten anſchaffen, und im ubrigen die Stadt
mit Fleiſche reichlich verſehen, Alles bey Straffe Zehn

Thaler.g17 Die Becker ſollen eine gute Quantitat von Meh— ecker.
le im Vorrath haben, auch bey 100. Thlrn. Straffe kein

B Brodt,
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S (io)Brodt wenn es noch warm, außm Back-Hauſe nehmen
und weggeben oder verkauffen Da aber auch iemand
in eines Beckers Hauſe mit der Seuche befallet wurde ſo
ſoll der Meiſter bey Leib-und Lebens-Straffe das Backen
und Brodt-Verkauffen ſofort einſtellen.

Schneider. g cs8. Die Schneider ſollen ſich mit Kauffung u ndZer
trennung alter Kleider wohl in acht nehmen daß ſie mit
ſolchen Kleidern welche von verdachtigen Orten kommen
nichts zu thun haben mögen vielweniger ſelbige züm Tro—
deln herum ſchicken bey Straffe 5o. Thlr.

Zuttner. Faio. Demnach auch nothig daß wo in inücirten und
geſchloſſenen Hauſern Wein und Bier in Anzahllieget ſol
ches in acht genoinmen werde; Als ſoll das Handwerck
der Buttner jederzeit einen oder mehr ihres Mittels derer
jungſten Meiſter hierzu ernennen bey dem OberLeichen
Schreiber einzeichnen und in welchem Hauſe ſie uber
Wein und Bier Wartung und Auffſicht haben ſollen ſich
nach Erfordern beſcheiden lanen.

Echloſſer. g. 2o. Weiln zu Verſchlienung der Hauſer ein SchloſS

ſer nothwendig gebrauchet werden muß Als hat das
Handwerck der Schloſſer einen aus ihrem Miittel oder
woferne ſich keiner in gutem verſtehen wolte den jüng
ſten Meiſter/ wie Herkommens darzu zu beſtellen
welcher davor ſeinen gebuhrenden Lohn von Uns zu ge
warten hat.

Hauß-Vater
ßF. z1. Alle und jede Hauß-Vater ſollen ihr Geſinde

ſollen thr. Ge ſo viel moglich zu Hauſe behalten Bevorab aber ohne
finde inn, ſonderbahre groſſe Noth Niemand vor der Sonnen Auf—

rntt guitticann turtir tig. vhetrget die Thuren oder Fenſter eroffnet werden mogen bey
Straffe Io. Thir.

g. . Well



S (ir) SJ. 22. Weil auch bißanhero der boſe Gebrauch einge Auslauffen
riſſen, daß, wenn eine Leiche getragen oder auch von Bettdes Geſindes.
lern iemand durch die Bettel-Voigte von dem Marckte und
Gaſſen getrieben worden, ſich ſo viel unartiges Volcklein
von Jungen, Magden und andern zuſammen gefunden
Als ſoll ſolches Zuſammenlauffen hiemit gantzuch verbo
then ſeyn: Wo ſich aber jiemand, hierwieder zu han—
deln, unternehmen wird, ſollen dergleichen zuſammenlauf—
fende Purſche durch die hierzu beſtallte Perſonen ſo fort
angehalten, und ohne Unterſcheid mit dem Pranger, Se
tzuna in das NarrenHaußlein, und ſonſten nach Befinden
hier uber die Eltern, Herren und Handwercksmeiſter, ſo die
Jhrige nicht im Hauſe behalten, und dergleichen Auslauf—
fen verſtatten, ernſtlich beſtraffet werden.

ſ.23 Und weil durch Zuſammenkunfft vielen Volcks GroßeZuſam
der Gifft leicht fort gebracht werden kan, ſo ſollen, zumahl nnn:
wenn durch GOttes Verhaungnus ſich die Seuchen mep
ren ſolten, alle weitlaufftige Zuſammenkunfften bey Ga
ſterenen, Hochzeiten, Leichen Begangniſſen, Handwercks-Ddas Gaſie/e
Zunfften und dergleichen vermieden, das Gaſte ſetzen in enun u
Bier-Weinund BranteweinSchenckſftaten, ingleichen einzuſtellen.
Haltung der Tantze, weltlichen Mulic und Spielleuthe,
auch gemeiner Bader, gantzlich abgeſtellet werden bey

Straffe 10. Thlr.
g.24. Sonderlich ſollen ſich alle Haußwirthe, beſon

ders diejenige, welche Gaſtung treiben und die Leuthe be
herbergen, wohl in acht nehmen, daß ſie keine von inkcirien geherbergung
und verdachtigen Orthen kommende Perſonen an-und herſre

nbdenauffnehmen, ſich auch deswegen vor der Auffnehmung in ſollvorſichtig

ihre Hauſer, wenn es zumahl unbetante Perſonen ſeyn, veſcheben.
den unterm Thore ethaltenen Pasſir- Zeddel weiſen laſ—
ſen, und, wenn dergleichen nicht zu zeigen, bey dem
Herrn Commendanten, ob die Perſon ſich auch rich
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Der Reiſen—
den Paſſe und
Fehden zu exa
miniren.

Die Krancken

S (12) Stig in Thoren angemeldet, und mit des Herrn Commen
danten Wiſſen und Willen in die Stadt gelaſſen worden,
anmelden, und erkundigen, worbey dann der Burgerſchafft und Einwohnern zu wiſſen dienet, daß auff Koönigl.

und Churfüurſtl. allergnadigſten Befehl niemand ohne
gnugfamen und beglaubten, von den Obrigkeiten der Oer—
ther daher er kommen, wie auch welche er in Reiſen beruh
ret, gefertigten unterſchriebenen Paß und Fehden anhero
zu reiſen geſtattet, auch da ſich von inkcirten Orthen eine
Perſon heimlich hieher machen wurde, oder ob ſie ſchon von
geſunden Orthen kame, dennoch einige inkicirte Oerther be
ruhret hatte, dieſelbe mit ſchwerer Leibes-Straffe angeſe
hen, auch diejenige, welche von frembden Orthen kommen,
und ſich in der Wache nicht anmelden, ſondern heimlich
einſchleichen, oder auch wohl gar falſcher, oder vor ande—
re Perſonen ertheilter Scheine gebrauchen, ob ſie ſchon
hernach, daß ſie von geſunden Orthen kommen, beybrin
gen wurden, andern zum Abſcheu mit ebenmaßiger Lei
besStraffe, auch nach Befinden wohl gar am Leben ge—
ſtrafft werden ſollen. Und damit dergletchen Einſchlei
chung deſto eher erkundiget werden konne, als iſt die ſonſt
hier gemachte Verordnung, daß iedweder Haußwirth, ſo
Leute auffnimmet oder Gaſtung halt, ſeinen frembden Gaſt
bey Emanuel Behniſchen an der EreutzKirchen, damit der
ſelbe es ferner an gehorigen Ort anzeigen konne, nach Thor
ſchlieſſens anmelden ſolle, bey 20. Thaler Straffe zu beob
achten.

ſ.25. Wenn nun eine Perſon bey ſich einige unge
ſollen ohne Wohnliche oder verdachtige Kranckheit ſpuhret, ſoll ſie die
Verzug ange-ſelbe kelnesweges verſchweigen, ſondern alſobald offenbah
zeuget werden. ven, da denn ieder Haußvater oder Haußmutter ohne

Unterſcheid des Standes, Ambts und Condition, als wel
chen deßhalben, und ob ſich iemand der Jhrigen klage

oder



S l(i3) Soder Kranckheit an ſich verſpuhre, fleißig acht zuhaben, oh

ne das gebuhret, ohn eintzigen Verzug, bey unnachbleib
licher Leibes-Straffe, ſolches dem auff ieder Gaſſe in der
Stadt verordneten Rottmeiſter, in Vorſtadten aber bey
einem Gerichts-Schopffen anzeigen ſoll, dieſe ſollen es in
der Stadt dem Viertelsmeiſter oder Ober-Leichenſchreiber
in denen Vorſtadten aber der Schoppe dem Richter, und
dieſe gleichfalls dem OberLeichen-Schreiber wiſſend ma
chen, welcher ſo fort durch den Unter-LeichenSchreiber ei—
nem der verordneten Chirurgornm ſelbiges hinterbringen,
dieſer aber den Krancken beſuchen, und ſich ſeines Zuſtan
des erkundigen ſoll. Wurde nun der Chirurgus einiges
Merckmahl der Contagion finden, ſoll er die Beſchaffenbeit
des Patienten dem hierzu abſonderlich verordneten Medi.
co hinterbringen, welcher ſo dann nach Beſchaffenheit ſelbſt
oder durch den Chirurgum benothigte Artzeneyen, (die den
unvermogenden Leuten umſonſt gefolget werden ſollen,)
appliciren laſſen, und zur Our Rath geben wird;: werden
ſich laber ketne Zeichen des, Contagii an dem Patienten
finden, ſoll ſolches der Chirurgus dem UnterPeichenSchrei
ber gleichfalls hinterbringen, und darben dem Patienten ſo
fort frey ſtellen, ſich eines Medici nach Belieben zu ge—

brauchen.g. 26. Wenn nun in einem Hauſe dergleichen Perſon, gie es mit
ſo inkieirt, ſich ſindet, ſoll ſich der Haußwirth ſo fort erklä- Ausſchaffung
ren, ob er den Krancken im Hauſe behalten wolle oder nicht, der Keancken
auff den Fall iſt unſerer zu dieſer Sache beym Stadt-Ge—
richten abſonderlich deputirten Einwilligung und Ermaßi halten.
aung zu gewarten, welche ihrer habenden Inſtruction nach,

hierinnen zu verfahren haben.g. 7. Wenn nun ferner, den Krancken in dem Hauſe zu Wie die Kran
cken in Hau—

b h lten verſtattet iſt, ſoll er in ein abſonderliches, und wo grn in achtge
e amoglich in der Hohe liegendes Zimmer gebracht, das, in wel nommen wer

C3
chen den ſollen.
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zu halten.
nach bleibet ſofort Tevviche Stühle Einſton Eaſtonetn

Hauſes, in
gleichen die
Nachbarn
ſich zu ver
balten.

 voyerquegerijee Vorl vryoryins flieſſende Waſſer zii ſchütten.
J. 29. So bald ſich findet daß ein Hauß alſo inliciret

wohner des jſt ſoll niemand daraus und unter die veute gehen auch
iakeirten niemand einen Krancken anderswohin in ein privat—

Hauß vor der Stadt befordern und auffnehmen bey Leib
und Lebens-Straffe da auch die Nechnen Nachbarn Gele
genheit hatten zu weichen und ihre Hauſer zu verlaſſen
welthes denn ein dienlich Mittel den cortgang der Conta-
gion zu wehren ſoll es ſhnen zu thun frey ſtehen auch
ſie darzu um ihres eignen Beſten willen ermahnet ſeyn
maſſen auch denen Einwohnern des inlicirten Hauſes

ſelb



S (i5)ſelbſt an freye Orte oder unter Hutten ſich zu begeben und
von der Contasion ſich verwahren/ unverwehrt ſeyn ſoll
jedoch daß ſolches mit Vorbewuſt der Stadt-Gerichte ge
ſchehe.

ſ. zo. Wenn einer wiſſentlich in ein inficirt Hauß ge inseirte Hau
hen wird ob er ſchon ſonſten hinein gehoret ſoll derſelbe ſer ſfind zu
geſtrafft und darinnen eingeſperrt gelaſſen derjenige aber/ eiden.
ſo unwiſſeno hinein gehet zu Haltung der Quarantame, an
gehalten werden.

F. zi. Es ſolten awar ſonſten die welches inficirte Hau-Sollen ge
ſer ſind durch gewiſſe hierzu beſtellte Perſonen/ nach einn. i,netwer
genommener gnugſamer Erkundigung mit einem ge—
wiſſen zeichen unter richtigen numeris bemercket wer—
den damit man ſich deſto eher vor ſelbigen zu huten auch
ſo wohl bey wahrender Contagion, als nach derſelben
deſto beſſer zu berbachten. Weil aber ſolche Bezeich
nung auch Schrecken verurſachen kan ſo wird nach der
Herren Medicorum Ermeſſen/ ſolches fuglicher unterlaſ
en; Hingegen dieſelben von dem Leichen-Schreiber
wohl auffgezeichnet und wie ſich derſelben halber zu ver
halten bey denen hierzu Deputirten offtere Ertnnerung
gethan.

o. z2 Aus denen infieirten Hauſern ſollen von keinem Aus ſelbigen
Menſchen wer der auch ſeh ob er gleich mit den inficirten nchts mu neh
ſonſt zu thun gehabt einige Sachen vor geendigter Qua-
rantaine, beſchehener Reinigung und Zulaſſung der O
brigkeit genommen werden bey Leibes-Straffe wie
denn dieſenige welche wiſſen daß an einem Orthe ver
dachtige Mobilien befindlich oder auch wo ein Kraucker
gelegen ſelbiges der Obrigkeit bey LeibesStraffe anzeigen



S (16)langter Permisſion wieder ausgehen, bey Leib-und Lebens
Straffe, weniger in die Kirche, auff das Rathhauß,
und andere Gerichts-State, oder auch zu Perſonen, wel
che mit dem gemeinen Weſen zu thun haben, kommen oder
gehen.

Wie es mit g. za. Kein inlicirtes Hauß ſoll ohne unſerer zu dieſer
Schließ  und Sache deputirten Vorbewuſt und Anordnung geſchloſſen
Sperrung derwerden, ſo aber eines zuſchlieſſen nothig erachtet wird, ſol
Hauſer zu ſen die zur Schlieſſung geordnete Perſonen alle Thuren
balten.,

und Oeffnungen wohl verwahren, damit niemand aus
und eintommen konne, die in ſolchem Hauſe befindliche
Perſonen aber, ſollen ſich bey dergleichen Schlieſſung nicht
wiederſpenſtig noch unfreundlich bezeigen, auch bey Le
bensStraffe nach der Schlieſſung ſich niemand daraus
begeben. Es ſollen aber bey den geſchloſſenen Hauſern ſich
gewiſſe von uns verodnete Aufwarter oder Vortrager befin
den durch welche die Leute, ſo im Hauſe ſind ihr Verlan
gen eroffnen, und vermittelſt derſelben Rath und Hulffe
haben konnen.

Wo die Ktan- g. 35. Wenn nicht rathſam befunden wird, eine kran
cken ſollen

nn ſhhunnhetnurhacrccunegnwerden. cken hatte, ſollen dergleichen Perſonen, wenn ſie nur ver
dachtig, in das hierzu verordnete ProbierHauß, ſo man
aber von der Seuche gewiß ins Lazareth oder gewiſſe von
der Stadt abgelegene und zu dieſem Behuff erbauete Hut
ten gebracht, und die Vermogenden auff ihre Koſten, die
Armen aber umſonſt, daſelbſt mit nothwendigen aliemen
ten, Artzneyen und Cur verſehen werden.

Wie es mit g. zs. Sobald ein Krancker in dem infircirten Hau
denen Ver- ſe verſtirbet, ſoll es durch die Vortrager dem Unter-Lei
ſtorbenen zu chenSchreiber angeſaget werden, welcher denn zu ver
balten. ordnen, daß die Leiche ungeſaumet in einen Sarg gele—

get,



S (67) Sget, jedoch unter 24. Stunden nicht begraben, nach deren
Verlauff aber, ſo bald moglich, unter die Erden gebracht
werden moge.

g. 37 Es ſollen auch ſonſten alle und jede Leichen, ob die Leichen
ſchon die Leute an verdachtigen Kranckheiten nicht ver—ſollen alſobald

angeſaget
ſtorben, in und auſſerhalb der Stadt, und zwar in der werdin.
Stadt bey dem Unter-Leichen-Schreiber, auſſer derſel—
ben aber, bey denen Gerichten jedweder Gemeinde, bin—
nenz. Stunden nach dem Tode, bey Straffe 20. Thlr. an
geſaget werden, damit wegen der Sepultur gewiſſe Ver—
ordnung ergehen, und ſo bald Sarge angeſchaffet werden
konnen.

g. z8. Die Leichen ſollen in der zur Abholung beſtimm: Was mit de
ten Stunde, in Sargen, ſo allezeit von ſchlechten ſchwachen tenſelben fer

ner vorge—und der Faulung bald unterworffenen Holtze zu machen, ommen wer
unten in die Hauſer geſetzt, und von denen darzu verordden ſoll.
nen Leichen-Tragern, zu gewiſſer und keiner andern als
ihnen anaedeuteten Zeit, zu Grabe getragen werden.

s. z9. Niemand roll ſich unterfangen, den Verſtorbe-Es ſollen kei—
ſa innen Edelgeſteine, Silber, Gold und dergleichen koſtbare?n Sae ge—

Sachen, mit in Sarg zu legen, bey Straffe 5o. Thlr. leget werden.
5S. 4o. Es ſoll auch niemand in ein einmahl inkicirtes Jn inkeite

wie auch geſchloſſenes Hauß ob ſchon innerhalb Monats vauſe. ſol vor
Kriſt daraus niemand verſtorben, ohne vorher gegangene deren Reini
Reinigung, durch Ausweiſſen, Scheuern und dergleichen unn
Anſtalten, und der Obrigkeit Vorbewuſt, bey Leibes aub ſich nie—
Straffe ſich wieder begeben, und ſoll die Reinigung durch mand dege—
gewiſſe hierzu beſtellte Perſonen geſchehen.

ben.

s. ai. Wenn nun jemand deme zuwider handeln, und
wider einen und den andern punct ſtraffallia werden
wurde, von demſelben ſoll die verwurckte Straffe unfehl—
bar eingebracht, und ſelbige dem Lazareth zum beſten
angewendet werden.

C ſ. 42. Da
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g. Damit aber ſchlußlichen die Burgerſchafft und Ein

wohner wiſſen mogen, was vor Perſonen bey ietzigen ge
ſchwinden Laufften der geſambten Stadt zum beſten beſtel
let und verpflichtet, ſo iſt nothig befunden, auch von denſel
ben und ihren Verrichtungen kurtzliche Meldung zu thun,
und dieſer Ordnunges anzuhangen.

J.

Unſere des Raths zum Peſt-Regiment
Deputirte.

Wir hahen gewiſſe unſers Mittels und dem Herkom
men gemaß, die zu denen StadtGerichten erwehlten Per
ſohnen verordnet, welche ſollen nebenſt dem Gerichts A-
ctnario und deſſen Adjuncto in der darzu geordneten
Stube auffm Rathhauſe ſich fletßig und taglich finden
laſſen, und an unſerer ſtatt Auffſicht halten, damit denen,
weaen der infection gemachten Konigl. und Churfurſtt.
Gachß. allergnadigften Berordnungen und Befehligen,
auch dem, was oben verordnet, ſtrike nachgelebet werden
moge, auch die andre zu dieſen Dingen Verordnete, durch
die Ober-u d Unter-Leichen-Schreiber mit Beſchei—
de in einem und demandern verſehen, wichtige Dinge
mit denen Konigl. und Churfurſtl. Sachß. zur Erhaltung
guter Geſundheit bey hieſiger Stadt Herren Deputirten
ungeſaumet communiciren, und deren Gutachten exequi-
ren, nach Befinden, dieſen oder jenen Fall, damit deßhal,
ber benothigte Anſtalt gemacht, oder auch an die allergnaä,
digſte Herrſchafft unterthanigſt berichtet werden konne
uns bhinterbringen und allenthalben Vorſorge tragen
damit ſo viel moglich dem Ubel geſteuert, und der Stadt

auch
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auch geſambten Einwohner Beſtes geſuchet und befordert
werden moge.

II.

Peſtilentzial-Pfarr.
Es iſt ſo wohl in der Stadt als in den Vorffadten, an

iedem Orte, ein gewiſſer Geiſtlicher verordnet, welcher die
inticirten Perſohnen auff Erfordern beſuchen, und mit
Lehre, Unterricht und Troſt, auch dem Heiligen Abend
mahl verſorgen ſoll, maſſen der vorm Thore das Laza—
reth ingleichen mit zu verſehen, und die daſelbſt taglich ge
wohnliche Betſtunden zu halten hat. Und werden dieſe
Geiſtliche das Ausgehen unter andere Leuthe, unerfordert,
ſo viel moglich, zu meiden wiſſen.

III.
MẽedDici.

g. Der Herr Stadtpbhylſicus ſoll auff die Otficinen
der Apothecker, damit ſie mit benothigten Artzneyen und
Medicamenten verſorget ſeyn mögen, vermittelſt offterer
Viſitation, gute acht haben, und da ſich Mangel befindet,
ſolches ſofort anzeigen, auch im ubrigen ſorgfaltige acht
haben, damit die Apothecker die Leute mit der Taxa
nicht uberſetzen, ſondern ihren abgelegten Eyd hierunter
beobachten mogen, ſonſten auch mit denen andern beſtall—
ten Herrn Medicis von der Eigenſchafft und Cur ietziger
Præſervatira und Heilungs-Mittel zu ſteuren, fleißig
nachdencken. Der in das phyſicat Hauß geordnete
Medicus ſoll ſich allewege daſelbſt unden, und Jederman,
wer ſeines Raths und Hulffe begehret, mit Vererdnung
und Verſchreibung dienlicher Medicamenten ohne Un—

C 2 ter
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terſcheid an die Hand gehen, ohne Obrigkeitlichen Vor
bewuſt aber in kein inficirtes Hauß ſich begeben, anderer
Leuthe Converſlation, und das Ausgehen außm Hauſe
ohne Erfordern, ſo viel moglich meiden, ſonſten auff die
Curen fleitzig acht haben, wie bey einem und dem andern

Patienten die Artzneyen anſchlagen, erkundigen, und
nich im übrigen ſeiner ausgeſtellten Beſtallung gemaß be
zeigen.

J. 2. Die abſonderlich von uns zu Beobachtung der
Gelundheit ietziger Zeit beſtallte Medici aber, ſollen auff
Erforbern der Patienten, oder auch auff unſere Verord
nung, die inlicirtten Perſohnen in-und vor der Stadt,
auch auff unſern Dorffſchafften, ſelbſt beſuchen, dienliche
Medicame ata vtrordnen, und daß ſie vorgeſchriebener maſ
ſen gebraucht und appliciret werden mogen, deutlichen Un
terricht geben, und mit davor Sorge tragen, auch wo ein
Verſtorbener zu beſichtigen, dem Actui mit beywoynen,
des Ausgehens unter Geſunde, ohne Erfordern, ſich ent—
halten, im ubrigen aber bey ein-und andern vorfallen—
den wichtigen Sachen, und wo es ſonſt erfordert wurde,
an unſere Oepurite ſchrifftlichen Berlicht erſtatten.

g. z. Es werden auch die beſtallten Herren Medici, de
nen PeſtoChirurgis und denen Perſohnen welche ihnen
der Patienten Zuſtandes halber, und von der Artzneyen
Wurckung, Kelation thun, gnugſam Gehor und Unter—
richt geben, auch bey den Unvermogenden ſo wohl alsRei
chen, ob ſie ſchon von jenen gleich wie dieſen, auſſer ihres
Solds kein Honorarium zu gewarten haben, ſich fleißig
und willig erweiſen.

CHIRURGl.g.1. Die Peſt -Chirurgi ſollen auff Erfordern der
Paltienten, wie auch der Rottmeiſter und ThorGerich

ten,
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ten, auch Unter-Leichenſchreiber, ſichan Oerther, wo ſie
hin begehret werden, ungefaumt verfugen, der Krancken
Zuſtand wohl erforſchen, und ihren Pflichten nach, allen
Fleitß bey der Cur adhibiren.

2. Denen Unvermogenden ſollen ſie ohne abſonder
liche Belohnung, denen Vermogenden aber, gegen billiges
Honorarium beyſpringen.

g. z. Bey denen von uns beſtellten Herren Medicis ſollen
ſie ſich in wichtigen Fallen fleißtg Raths erholen, und was
von ihnen gut befunden wird, bey den Krancken und ſonſt

wohlzu Werckerichten.
J. 4. Sie ſollen ihre Inſtrumenta und Bedurffnuß wohl

und ſauber halten, auch ſolche ſo bey inticirten Perſonen ad-
hibiret, nicht bey geſunden brauchen. Bey Aderlaßen das
Blut oder bey denen Patienten ſonſten gebrauchte Waſſer
nicht auf die Gaſſe ſchutten, noch daß es von andern geſche

he verſtatten.
9. 5. Sobald ſie zu einem Patienlen gefordert werden,

ſollen ſie einen Bericht mit Benennung der Perſon deren
Condition und Orths wo ſie befindlich damit wegen der
Medicamenten und ſonſten Anſtalt gemachet werden konne
durch den UntervLeichen-Schreiber dem OberbLeichen
Schreiber zufertigen.

g 6. Jeder PeſteChirurgus ſoll alle Morgen eine
Pflichtinaßige Specification aller ſeiner Patienten und ih
res damahligen Zuſtandes durchden UnterLeichenSchrei

ber einhandigen.
g. 7. Die PeſtChirurgi ſollen ſich nebenſt ihren Famili-

en aller Converſation mit Geſunden enthalten, aus ihren
Logiamenter n unerfordert nicht gehen, auch damit ſie von
andern unterſchieden werden konnen, eine weiſſe Bünde
umb den Leib zuſambt einen Buchſel weiſſes Bandes, auff
ſchwartzen Hinten tragen.

C 3 Inſtru.
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Inſtruction

Der Vierthels-Meiſter und Richter vor
denen Thoren.

Dieſe haben auff alle und iede in ihren Viertheln oder
Gemeinden beſtellte Peſt-Bediente, inſonderheit auff die
Rottmeiſter und Schoppen ihrer Gemeinde gute Achtung
zu haben, daß dieſe und andere, der ihnen ausgeſtellten In-
ſtruction gemaß ſich bezeigen, und allenthalben uber unſe—
rer Infection Ordnung genau gehalten werden moge.
Verſpuhreten ſie aber irgendswo einen Mangel, hatten
ſie denſeiben bey unſern StadtGerichten, oder dem Ober
LeichenSchreiber zu gebuhrender Abſtellung unverzug
lich anzudeuten.

Inſtruction
Der Rottmeiſter, ingleichen der Schop—

penvor denen Thoren.

g.r. Dieſe ſollen taglich in denen ihnen anbefohlnen
Gaſſen und Gemeinden acht haben, daß ſo wohl ſelbige, als
die darinne befindliche Hauſer reinlich gehalten, und aller
Unflath, Geſtanck und dergleichen ohne Verzug weage
ſchafft werde, auch niemand aus ſeinem Hauſe bey Tag
oder Nacht etwas unſaubers gieſſen noch ſchutten moge,
und da dergleichen etwa geſchehe, ſolches dem OberLeichen
Schreiber andeuten.

ſ.2. Haben ſie in ihrem Diſtrict vor allen Hauſern ge
naue Erkundigung einzuziehen, ob und wie viel Krancke,

ſich



S n)fich darin ne beſinden, und ſelbige demOberLeichenSchrel
ber unverzuglich andeuten.

g 3. Sollen ſie fleißige Auffſicht halten, daß aus den
zugeſperrten Peſt-Haunern niemand heraus unter ge
nunde Leute, noch auſſer denen paſtoribus, Medicis oder
Chirurgis, iemand hinein gehen, und da hierwieder gehan
delt wurde, es ungeſaumt bey denen Stadt-Gerichten
durch die Vierthelsmeiſter anzeigen.

F. 4. Wenn aber Pferde, Hunde oder dergleichen
Thiere in einem infieirten Hauſe ſind, ſo nicht lange darin
nen konnen gehalten werden, ſollen ſie ſolches dem Magi—
ſtrai durch die Viertelsmeiſter, oder den Richter, ſo es vor
den Thoren, anzeigen laſſen, damit ſolch Viehe in Zeiten her
aus genommen, an andere bequeme Orte gebracht werden
konne.

g. g. Sollen ſie auff dasjenige, was oben im 23. z. ver
ordnet acht haben, und da fie gewahr werden, daß denen
zuwider gelebet wurde, es auff den Fall unterbieibender
gutlicher Abſtellung, ihren vorgeſetzten Vierthelsmeiſtern
oder den StadtGerichten ohne Anſehen der Perſonen un
geſaumt wiſſend machen.

g.s. Haben fie genaue Achtung zu geben, daß niemand
alte Kleider, Bettgewandt und dergleichen offentlich oder
heimlich verkauffe oder trodeln trage, und die darob Betre
tenen zur billichen Beſtraffung anzumelden.

g.7. Sollen ſie auf die in ihren Diſtricten beſtellte Vor
trager, taglich fleißige Auffſicht haben, damit dieſe
vor der Patienten und verſchloſſenen Häuſern alle Tage
Morgens, Mittags und Abends unausbleibende auffwar
ten, und ihnen die verlangende Nothdurfft zubrin—
gen.g. 3. Sollen ſie auch zum offtern in den Hauſern fleißi
ge Nachfrage halten, ob die denen Krancken zu gegebe—

ne
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ne Warterinen auch ihr Aunt fleißlg verrichten, und die
Widerſpenſtige den Stadt-Gerichten durch die Vierthels
meiſter iedes Bierthels und nach verzeichneten Diſtrictts
anzeigen.

Welches wir alſo zu nothiger Berordnung ietziger
Gelegenheit nach abfaſſen, und zum offentlichen Druck be
fordern lanen wollen.

Vor ubrige zu dieſemn Werck benothigte Perſohnen,

als:

Denen Oberund UnterLeichenSchreibern,
Peſt-Notariis,
AllmoſenAustheilern/
Lazarethund ProbierHauſes Vorſte

hern und Schreibern,

Verſchlieſſern der Hauſer,
Vortragerinnen,

Warterinnen,
Krancken und LeichenTragern

ſeynd gleichmaßige inſtractiones verfertiget, und denen—
ſelben ſolchen nachzukommen, mit allem Fleiß eingebun
d

en.Uhrfkundlich iſt gemeiner StadtJnſiegel ausgedruckt.
Sogeſchehen zu Dreßden deni9. Sept. An. inio.

Regi—
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w Llmoſen-Austheiler, 22
uc Anzuchten auff den Gaſ

Aeſſer, tode Aeſſer ſoll niemand auf

die Gaſſen werffen, 6
Ausgieſſung Urins, Spielichts

Miſtjauche und dergleichen iſt

ſtraffbar, 4Auslauffen des Geſindes, 9
7

J

Becker 7ſollen Mehl in Vorrath haben7
kein warm Brod verkauffen 8
in ihren inficirten Hauſern

nicht backen, 8
Beherberaung der Frembden ſey

vßrlſichtig, 9Betten, ſo verdachtig, zumeiden,

Brantweinſauffen iſt abſonder
lich verbothen, 2

Buſſe, ſo ernſtlich, wird zu der Zeit

erfordert 2Buttner (Peſt Buttner) zu den
inficirten Hauſern, 8

Chirurgi (Peſt-Chirurgi) 18
wie ſie ſich verh altenſollen, 19

Deputirte vom Rath zum Peſt

Regiment 16

Einwohner, was ſie zu dieſen Zei

ten thun ſollen, 2
Enten ſind abzuſchaffen, 6

J

Fiſchhandler, 7

Fleiſchhauer, 7ſollen kein warm Fleiſch auff
hauen,

7

kein ungeſund Vieh ſchlachtẽ
Frembde Leute ſollen ohne Unter—

ſuchung nicht ein genommen

werden, 10Straffe darauff— 10
ſind bey Emanuel Behniſchen

anzumelden 10

Ganſe wenig zuhalten, 7
Gaſte ſetzen, deſſen Abſtellung, 9
Gebet,eniſiges, iſt hochſtnothig in

Peſt-Zeit, 2

Gerathe, ſo verdachtig, nicht an
zugreiffen, 4

Gerinne vorn Hauſern ſoll iedwe
der Nachbar ſelbſt raumen, 5

Geſinde ſoll moglichſt zu Hauſe

behalten werden, g
Goſſen an Hauſern ſind verbo

then, 5

Gottesdienſts fleiſſige Abwar
tung, 2

D Hauß



H.

HaußArtzneyen, 4
Haußvater, was ſie zu dieſer Zeit

thun ſollen, 2Haußwirthe ſollẽ vor ihre Mieth

leute ſtehen, 5He imligkeiten Raumung 5
Hunde ſind innen zubehalten, 7
Hunner wenich zuhalten. 7

Inficirte Hauſer, 12
wie ſich deren Einwohner und

Nachbarn zuverhalten, ibid.

ſind zumeiden tz
ſollen gezeichnet werden ibid.
aus ſelbigen iſt nichts zu neh

men ibid.derer Jnwohner ſollen ſich in

ne halten, ibid.
darein ſoll ſich ohne Verlaub

niemand begeben  195

Kaitzerbach ſoll reinlich gehalten

werden 6Kaſekrahmer 7Katzen ſo viel moglich abzuſchaf
fen 7 die ubrigen im Hauſe

zubehalten 7Kehricht vor denen Haußthuren

Kleider verdachtiger ſich zu ent
halten 4

Krancken ſind ohne Verzug anzu

ſagen 10

deren Bedienung, 1ir
KranckenAusſchaffung aus den

Hauſern, JII
wie ſie in Hauſern in acht zu

nehmen, n

wie es umb dieſelbe zuhalten e

wo ſie sin zu ſchaffen, 14
Vortragerinnen, 22
Warterinnen ibid.
Trager ibid.

A

Lazareth-Vor teher, 22
Leichen und al obald anzuſagen i

deren Abhohlung, 15
ſollen mit keinen Schmuck oder

pretistis begraben werden, 15

Schreiber, 22vorbey tragen, 8Trager, 22Lichte ziehen, in der Stadt verbo

then, 7AV A

Medici, 17. 18Medicus im Phiſicat Hauſe 17
Miſt, deſſen Wegſchaffung,. 5
Miſtjauche, 4

Muſic weltliche einzuſtellen, 9

OberLeichenSchreiber, 2a

A. 0Paſſe der Reiſenden zu examini

ren 10Peſt



Peſt iſt eine der groſſeſten Plagen
und Straffen GOttes 2

Derſelben kan allein durchGott
liche Hulffe wenig aber durch
Menſchliche Mittelund Vor—

ſorge geſteuret werden. 2
Befordert abſonderlich Freſſen

Sauffen und Unzucht. 2

Medici. 17. 18Chirurgi. 18Notarit. 22peſtilential Pfarrer. 17
phyſici Ambt. 17
Præſervativa. 4ProbirHauſes Vorſteher. 22
Proviant in Vorrath zuſchaffen.3

R.

Rauchern in Hauſern. 4
Raucherwerek, womit man rau

chern ſoll. 4Richter der Vor State Inſtru-
ction 20.

Rottmeiſter Inſtruction. 20

S.
SchleuſenReinigung. 5
Schlieſſung und Sperrung der

Hauſer. 14Vortrager zu denſelben. 14
Schloßer, zu Verſchlieſſung der

Hauſer. 8

Schneider ſollen ſich in Erkauf
fung alter Kleider wohl in acht

nehmen. 8Schoppen vor den Thoren Inſtru-

ction. 20Speiß und Traneks ſo ungeſund

zuvermeiden. 3
Schweine ſollen abgeſchaffet wer

den. 9Seelen Cur iſt vor allen Dingen

hochſtnothig. 3
Spielicht. 4Straffe derer ſo verdachtige mo

bilien gebrauchen, ober mit

handeln. 4ſo Urin, Spielicht, Miſtjauche

ausgieſſen. 4ſo die Goſſen nicht abſchaffen. 5

ſo Heimligkeiten ausraumen,
undMiſt aufdie Gaſſen ſchla

aen. 5ſo offentlich Waſchen. 5
ſo es fur ihren Hauſern, und

die Schleuſen nicht reinlich

halten. 5ſo Unflath in die Kaitzerbach

ſchutten. 6ſo todt Vieh auf die Gaſſe werf

fen. 6ſe Schweine, Enten, und Tau

ben halten. 6ſo in der StadtUnſchlitt ſchmel
tzen und Lichte ziehen. 7

D 2 Straf



Straffe, ſo todte Fiſche und ſtin
ckichte Kaſe feil haben. 7

Der Fleiſcher. 7
Der?. 7Der e.“ 8der. ſinde zu unrech

ter Zeit auvſchicken. 8
derer ſo zuſammen lauffen und

Tumult erregen. 9verbothenerZuſamenkunffte.9

der Gaſtwirthe. 9
derer ſo mobilia aus inlicirten

Hauſern nehmen.
derer ſovor gehaltner Quaran.

taine aus inficirten Hau

ſern gehen. 18
ſo ſich bey ſchlieſung ihrer

Hauſer widerſpenſtig bezei

gen.
ſo die Leichen nicht alſobald an

ſagen. i5ſo pretioſa den Leichen mit in

Sarg geben. i5Worzu dieſe Straffen anzu

wenden. ij
24

Tauben abzuſchaffen. 6
Trodeln iſt verbothen. 8

EN D E

U.
Verſtorbene, und deren Beerdi

gung. 14Victuali en von verdachtigen Or
then zu meiden. 3

Viertelsmeiſter Inſtruction. 20
unflath von denGaſſen zuſchaffen

ſJ

Verſchlieſſer der Hauſer. 22
Unreines ſoll nicht auff die Gaſſen

gegoſſen oder getragẽ werden.4
Unſchlitt ſchmeltzen in der Stadt

iſt verbothen. 7Unter Leichenſchreiber. 22
Unzucht ietziger Zeit vornehmlich

zu meiden. 2

Vorrath einzuſchaffen. z
Vorſtehere des ProbierHauſes

und Lazareths. 22
Vortragerinnen. 22
Urin nicht auszugießen. 4

J

Warterinen 22Waſchen an offentlichen Orthen z

Zuſammenkunffte einzuſtellen. 9
Zuſammenlauffung des Popels.o

deſſen Beſtraffung. 9

S
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